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DIGITALISIERUNG & TECHNIK
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Macht Einzelteilfertigung oder kleine 
Stückzahlen wirtschaftlich

Keine Gussformen und Formwerkzeuge nötig 

Besondere Eignung für sporadisch benötigte 
Ersatzteile

Vorteile gegenüber traditionellen Gussverfahren

5 6 7 8

1 2 3 4

3-D-Druck oder „additive Fertigung“ er-
zeugt Gegenstände aus Kunststoff, Metallen 
wie Titan oder Aluminium oder auch Verbund-
werkstoffen. Dabei werden Schichten in der 
Dicke etwa eines menschlichen Haars aufein-
ander „gestapelt“. Feinstes Pulver wird mit 
 einem Schieber oder Rakel gleichmäßig aufge-
tragen und mit der jeweils darunterliegenden 
Schicht mithilfe eines Laserstrahls verschmol-
zen. Grundlage ist eine digitale 3-D-Zeichnung 
mit den Koordinaten. Der bislang größte so er-
zeugte Gegenstand ist ein Lüfterrad mit 62 cm 
Durchmesser, der kleinste eine Führungshülse 
für ein Schloss von 5 mm Größe.  

WIE FUNKTIONIERT EIGENTLICH …

… EIN 3-D-DRUCKER?

» Von welcher DB-Technik wollten Sie schon immer einmal wissen, wie sie funktioniert? Schicken Sie Ihre Wünsche an: dbwelt-redaktion@deutschebahn.com

Berlin | Seit 2009 betreiben Euro 
Cargo Rail (ECR), die französische 
Tochter von DB Cargo, und DB Cargo 
Loks der Baureihe 247. Die auch als 
Class 77 bekannten Maschinen sind 
eine amerikanische Konstruktion mit 
Zweitakt-Dieselmotor. Sie wurde in 
den 1990er-Jahren für den britischen 
Markt mit seinem kleinen Lichtraum-
profil entwickelt.

Die Class 77 stellt eine ab 2009 aus-
gelieferte Weiter entwicklung mit ei-
nem emissions är meren Dieselmotor 
dar. Dieser entspricht der EU Abgas-
norm III A. Die Loks werden im Gü-
terverkehr in Frankreich und 
Deutschland eingesetzt. 50 Loks sind 
in Oberhausen und Mühldorf statio-
niert, weitere zehn in Frankreich.

Schlankes Kraftpaket mit Zweitakter
Technische Daten

» Länge: 21,35 Meter
» Breite: 2,69 Meter
» Geschwindigkeit: 120 km/h
» Leistung: 2.400 kW
» Antrieb: Zweitakt-Dieselmotor – 
 Generator – sechs Fahrmotoren 
 Die Class 77 hat gegenüber dem Vorgän-
germodell Class 66 einen besser schall-
isolierten Führerstand, größere Lüfter-
jalousien und eine dritte Tür auf einer 
Seite, da der Seitengang im Fahrzeug teil-
weise entfallen ist. Durch die Einbauten 
für die Schadstoffreduzierung stieg das 
Gewicht um fünf Tonnen, der Tankinhalt 
sank um 1.400 auf 5.150 Liter.

» FAHRZEUGE DER BAHN

Blaubeuren | Der Rote Apollofalter, ein hübscher, 
seltener Schmetterling, kommt seit Jahrzehnten 
gut mit der Bahn aus. Seine Heimat: ein steiler 
Bahndamm bei Blaubeuren in der Nähe von Ulm. 
Dieses Habitat ist das Einzige seit Jahrzehnten dau-
erhaft von ihm besiedelte in Baden-Württemberg 
– und eines der letzten in ganz Deutschland. Die 
Raupe des Schmetterlings wächst auf der einen, fel-
sigen Seite der Bahngleise heran und verpuppt sich 
dort. Der ausgewachsene Schmetterling lebt spä-
ter vorwiegend auf der anderen Seite der Gleise, um 
dort die Blütenpflanzen zu finden, deren Nektar 
er saugt – bevor er im Herbst die Bahngleise in um-
gekehrter Richtung überquert, um dort wieder sei-
ne Eier abzulegen.

Der kleine Falter ist zu diesem Leben am Bahn-
damm verurteilt, weil dort die einzige Futter-
pflanze für seine Raupe wächst: der Weiße 
Mauerpfeffer, eine kleine, Polster bildende 
Pflanze mit dicken Blättern, die nur auf sehr 
trockenen Felsen oder Schutt gedeiht. Der in 
den 1930er-Jahren gebaute Bahndamm ist ei-
nes der letzten – von Menschen geschaffenen 
– Biotope, wo er sich behaupten kann.

Der Bahndamm ist Naturschutzgebiet, das 
Betreten ist natürlich verboten und das Einfan-
gen der weltweit streng geschützten Art ohnehin. 

Aber das reicht nicht. Gefahr droht dem Mauer-
pfeffer und damit auch dem auf ihm lebenden Apol-
lofalter von anderen Kräutern und Büschen, die da-
rum dauerhaft zurückgehalten werden müssen. 

Naturschutzbehörden und Ehrenamtliche rich-
ten hier große Hoffnungen auf die Bahn. 2015 hat 
sie einen Pflegeeinsatz von Ehrenamtlichen auf 
dem steilen Gelände erlaubt und unterstützt. „Das 
hat sich ausgezahlt, der Mauerpfeffer konnte sich 
deutlich erholen“, sagt Rüdiger Jooß von der Ge-
schäftsstelle Biosphärengebiet Schwäbische Alb. 
„Der Erfolg der Pflegeaktion ermutigt uns. Wir 
würden uns nun wünschen, dass wir mit der Bahn 
zu einer dauerhaften Lösung für die Pflege des 
Bahndamms kommen könnten.“

Es gehe da rum, zusammen mit der DB nach Lö-
sungen zu suchen, wie sich die Böschung trotz des 
steilen, schwer zugänglichen Geländes pflegen 
lässt. „Damit kann ein wichtiger Beitrag zur Ret-
tung des Roten Apollofalters in Deutschland geleis-
tet werden“, sagt Jooß. 

Dem pflichtet der Naturschützer der Bahn bei: 
„Wenn wir unseren Beitrag leisten können, tun wir 
das“, sagt Wolfgang Zimmermann, Fachbeauftrag-
ter Vegetation & Naturschutz von DB Netz, Regio-
nalbereich Südwest. „Das ist natürlich auch mit hö-
herem Pflegeaufwand verbunden.“ Wichtig sei es 
immer, alle Beteiligten mit ins Boot zu holen.

„Wir haben mit der Bahn gute Erfahrungen ge-
macht“, sagt Elmar Weidmann vom Naturschutz-
bund Blaubeuren, ein seit Jahrzehnten engagierter 
Naturschützer, der regelmäßig die Falter zählt und 
kontrolliert. Weidmann lobt: „Ohne den Schutz 
wäre der Apollofalter hier längst verschwunden. 
Das haben wir auch der Bahn zu verdanken.“ 

Naturschützer hoffen, dass  
die DB ihr Engagement  
für den Schutz  
eines bedrohten 
Schmetterlings fortsetzt   

APOLLO-MISSION IN SCHWABEN

So sieht der „DB Zugsimulator“ 
nach seinem Update jetzt aus

Berlin | Über 100 Vertre-
ter von Umweltverbänden, 
aus Wirtschaft und Politik ka-
men Mitte Juni zum jährlichen 
Umwelt-Forum in Berlin, bei dem 
die DB den konstruktiv kritischen 
Austausch mit den Verbänden 
sucht. Die Teilnehmer diskutier-
ten unter anderem mit den DB-
Vorständen Berthold Huber und 
Ronald Pofalla über aktuelle Ent-
wicklungen im Klima-, Lärm- und 
Naturschutz der DB. „Dass wir der 
umweltfreundlichste Verkehrs-
träger sind, ist ein Wettbewerbs-
vorteil, den wir noch weiter aus-
bauen müssen“, so Huber. (sg)

Berlin | Das Update zur 
beliebten App „DB Zugsi-
mulator“ ist da. Das kos-
tenlose Umwelt-Spiel, das 
die DB im Mai 2016 auf den Markt 
gebracht hat, wurde seither über 
800.000 Mal heruntergeladen. 

Nun bietet das Spiel integrier-
te Fahrpläne und Topografiekar-
ten sowie eine individuelle Zug-
fahrten-Statistik. So wird es für 
die virtuellen Lokführer noch at-
traktiver und realistischer. Ziel 
des Spiels ist es, durch geschickte 
Fahrweise pünktlich den Zielbahn-
hof zu erreichen und dabei mög-
lichst viel Energie zu sparen.

Bis 31. Juli verlost die DB unter 
den Lokführern auf der Wettbe-
werbsstrecke eine Fahrt in einem 
echten DB-Simulator, eine Bahn-
Card 50 und zwei BahnCard 25. 
Die App ist im App Store und bei 
Google Play erhältlich. (sg)

Kritischer Dialog 
mit Verbänden

App-Lokführer 
gewinnen Fahrt 
im DB-Simulator

Streng 
geschützt: der 
Rote Apollo. 
Wolfgang 
Zimmermann 
(r.) sucht nach 

Raupen des 
Falters.

Digitales Datenmodell
des Bauteils

Klemmenkasten aus Aluminium

Auftragen der
Aluminium-Pulverschicht

(50 Mikrometer)
auf Bauplattform 

Absenken 
der Bauplattform

Verschmelzen des Pulvers
im Bauteilquerschnitt
durch Laser-Einwirkung

Auftragen der
nächsten Pulverschicht

Die Vorgänge
Auftragen – Verschmelzen – Absenken

wiederholen sich, bis alle nötigen Schichten
für das fertige Bauteil angelegt sind 

Entfernen des nicht
verschmolzenen Materials

――
anschließende Nachbearbeitung

auf einer Fräse 

Fertiges Bauteil
Klemmenkasten aus Aluminium

Rakel Laser

Laser nicht verschmolzenes
Aluminium-Pulver 

Bauplattform


